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Managementfähig  
und opportunistisch

Gegen den Überwachungswahn

Alex Demirovic über die Auswirkungen des neoliberalen Hochschulumbaus. Von Gerd Bedszent

Beiträge einer Preisverleihung für Whistleblower dokumentiert

Der ideologische Rechtsruck in 
Gestalt des Neokonservatis-
mus sowie die von ihm flan-

kierten neoliberalen Strukturreformen 
haben in den letzten Jahrzehnten rund 
um den Globus Verwüstungen ange-
richtet. Der Rückbau staatlicher Infra-
struktur und die Durchrationalisierung 
von Unternehmen riefen weltweit Mas-
senarmut, Staatszusammenbrüche und 
Bürgerkriege hervor. Auch der Rückbau 
des Bildungswesens und wissenschaft-
licher Institutionen schreitet voran.

Der Sozialwissenschaftler Alex De-
mirovic, ein maßgeblicher Vertreter der 
kritischen Theorie, hat in den Beiträgen 
des kürzlich erschienenen Sammelban-
des »Wissenschaft oder Dummheit?« 
die Auswirkungen des neoliberalen 
Hochschulumbaus auf den deutschen 
Wissenschafts- und Universitätsbetrieb 
geschildert, der seit den 1990er Jahren 
betrieben wurde. Die staatlichen Bil-
dungsinstitutionen wurden zunehmend 
ökonomischen Imperativen unterwor-
fen, sollten künftig ausschließlich 
marktkompatibel funktionieren und 
selbst unternehmerisch tätig sein. Die 
Folge dieses Irrsinns war eine rabiate 
Kürzung der zur Aufrechterhaltung des 
Wissenschaftsbetriebes erforderlichen 
öffentlichen Mittel, eine extreme Be-
lastung des Lehrpersonals mit völlig 
überflüssigen bürokratischen Aufgaben 
und ein daraus resultierender gravieren-
der Qualitätsverlust der wissenschaftli-
chen Arbeit. Demirovic konstatiert, an 
den Hochschulen würde derzeit nicht 
mehr wissenschaftliche Qualität und 
theoretische Anstrengung gefördert; 
die Schwerpunkte seien nunmehr Orga-
nisationstalent, Managementfähigkeit, 
geistige Flexibilität und politischer Op-
portunismus.

Der Autor idealisiert hingegen den 
klassischen Universitätsbetrieb nicht. 
Er erklärt ihn als widersprüchlich 
strukturiert. Seine Angehörigen ent-
wickelten infolge ihrer privilegierten 
Stellung zumeist ein elitäres, autoritä-
res, antidemokratisches Bewusstsein. 
Durch seine Abhängigkeit von öffent-
lich verwalteten Finanztöpfen blieb der 
Wissenschaftsbetrieb aber insgesamt 
einer demokratischen Öffentlichkeit 

gegenüber verantwortlich. Trotz gele-
gentlicher Ausgrenzung fortschrittli-
cher Wissenschaftler – Demirovic war 
noch vor wenigen Jahren selbst Betrof-
fener – war im allgemeinen ein freier 
Austausch von Forschungsergebnissen 
und ein vergleichsweise produktives 
intellektuelles Klima möglich. Mit 
der Öffnung der bundesdeutschen 
Universitäten ab den 1960er Jahren 
konnten zunehmend auch Frauen 
und Angehörige unterprivilegierter 
sozialer Schichten eine akademische 
Laufbahn einschlagen, was zeitweilig 
zu einem radikaldemokratischen und 
innovativen Aufbruch führte. Als ideo-
logischen Leitfaden dieses Aufbruchs 
sieht Demirovic die Hochschuldenk-
schrift des Sozialistischen Deutschen 
Studentenbunds aus dem Jahre 1961, 
aus der er viel zitiert.

Der Rollback in Richtung Entdemo-
kratisierung der Hochschulen setzte be-
reits in den 1970er Jahren ein, erlebte 
dann in den 1990er Jahren einen trau-
rigen Höhepunkt. Demirovic schreibt, 

dass im »Abwicklungsprozess der Uni-
versitäten in Ostdeutschland (…) das 
Muster von Kälte, Ignoranz und Rankü-
ne eingeübt werden (konnte)«. Sinnvoll 
wäre es gewesen, in diesem Zusam-
menhang die Unterschiede zwischen 
den Bildungssystemen beider deutscher 
Staaten zu thematisieren. Das war aber 
offensichtlich nicht Anliegen seines 
Buches.

Als Ergebnis der in den 1990er Jah-
ren durchgesetzten neoliberalen Gegen-
reformen und des Siegeszuges einer 
»konformistisch-mandarinenhaften 
Haltung« bei vielen Wissenschaftlern 
sieht der Autor eine massenhafte Pro-
duktion universitärer Halbbildung. Kri-
tisches Denken und stromlinienförmige 
Anpassung schlössen sich nun einmal 
aus. Und die Konzentration auf we-
nige Eliteuniversitäten habe eine un-
geheure Verflachung und Verschulung 
des sonstigen Universitätsbetriebes zu 
Folge gehabt, ohne dass dies zu ei-
ner nennenswerten Qualitätssteigerung 
der Ausbildung an den geförderten und 

hochgelobten Eliteeinrichtungen ge-
führt habe.

Die Sympathie des Autors gehört den 
wenigen widerständigen Wissenschaft-
lern, die es bisher geschafft haben, sich 
dem universitären Zeitgeist zu entzie-
hen. Außerdem schätzt er diejenigen, 
die sich für freie Wissensproduktion 
einsetzen, wie NGOs, Künstlergruppen 
und Diskussionszirkel, nicht zuletzt die 
zunehmend gegen die Ökonomisierung 
des Studiums aufbegehrenden Studen-
ten. Sowohl seine Kritik des neolibe-
ralen Hochschulwesens als Hort aka-
demischer Halbbildung als auch sein 
trotziges Bekenntnis zum Aufbruch von 
1968 dürfte dem Autor wenig Zunei-
gung von Seiten der wirtschaftlichen 
und politischen Eliten einbringen. Um 
eine solche dürfte es ihm mit Sicherheit 
auch nicht gegangen sein.

Alex Demirovic: Wissenschaft oder 

Dummheit? Über die Zerstörung der 

Rationalität in den Bildungsinstitu-

tionen, VSA-Verlag, Hamburg 2015, 

269 Seiten, 16,80 Euro

In Zeiten zunehmender Massen-
überwachung durch in- und aus-
ländische Geheimdienste kommt 

Menschen, die dies enthüllen und für 
den Schutz persönlicher Daten kämp-
fen, eine wichtige Rolle zu. Im De-
zember 2014 hatte die Internationale 
Liga für Menschenrechte e. V. (ILM) 
den Whistleblower und ehemaligen 
NSA-Mitarbeiter Edward Snowden, 
die Dokumentarfilmerin Laura Poitras 
und den Journalisten Glenn Greenwald 
dafür mit der Carl-von-Ossietzky-Me-
daille geehrt.

Der renommierte Bürgerrechtler 
Rolf Gössner, zugleich Vizevorsitzen-
der der ILM und selbst über 40 Jah-
re lang von den sogenannten Verfas-

sungsschutzämtern ausgeforscht, hat 
nun eine Dokumentation mit dem Titel 
»Mutige Aufklärer im digitalen Zeit-
alter« herausgegeben. Darin sind alle 
Beiträge rund um die Preisverleihung 
dokumentiert.

»Wir halten die Publikation aller 
Beiträge und Erklärungen (…) für ein 
spannendes Zeitdokument, für einen 
wichtigen Aufklärungs- und Solidari-
tätsbeitrag, ja für ein Manifest gegen 
geheimdienstlichen Überwachungs-
wahn und anlasslose Massenausfor-
schung der Bevölkerung, für demokra-
tische Transparenz und den wirksamen 
Schutz von Whistleblowern«, konsta-
tiert Gössner im Vorwort des Buches. 
Darin finden sich unter anderem Por-

träts der geehrten Personen sowie die 
Eröffnungsrede der ILM-Präsidentin 
Fanny-Michaela Reisin zur damaligen 
Veranstaltung. Außerdem ist die Lau-
datio nachzulesen, die der ehemalige 
Bundesinnenminister und FDP-Politi-
ker Gerhart Baum auf Edward Snowden 
hielt. Und man kann sich in weiterfüh-
rende Dokumente vertiefen, etwa den 
Text der Strafanzeige, die verschiedene 
Bürgerrechtsorganisationen gegen die 
Bundesregierung und die Geheimdien-
ste erstattet haben.

»Angesichts des eskalierenden Wett-
rüstens der Geheimdienste im globa-
len Informationskrieg braucht dieses 
Land, braucht Europa dringend eine 
starke Bürgerrechtsbewegung und wi-

derständige Menschen, die sich anlass
loser staatlicher Überwachung und 
Kontrolle tatkräftig und mit Phanta-
sie widersetzen – und Menschen, die 
Demokratie und Transparenz, Bürger- 
und Menschenrechte gerade auch für 
das digitale Zeitalter neu erkämpfen«, 
schlussfolgert Gössner in dem Band. 
Die von ihm herausgegebene Publikati-
on kann Menschen ermuntern, sich für 
ihre Rechte und gegen die von den bun-
desdeutschen und US-Geheimdiensten 
betriebene Massenüberwachung stark 
zu machen.

� Markus Bernhardt
Rolf Gössner (Hrsg.): Mutige Auf-

klärer im digitalen Zeitalter, Ossietzky-

Verlag, Berlin 2015, 100 Seiten, 8 Euro

Proteste vor dem Landtag in Magdeburg (Sachsen-Anhalt) gegen die Kürzungspläne der Landesregierung (15.5.2014)

Neu erschienen
Lateinamerika-
Nachrichten
Das Monatsmagazin dokumen-

tiert die Zeugenaussage eines 

Folteropfers während der Dikta-

tur in Brasilien. Lúcio Bellentani 

war in den 1970er Jahren Mit-

glied der Kommunistischen Par-

tei und gehörte einer Betriebs-

zelle in einer brasilianischen 

Volkswagenfabrik an. Auf dem 

Werksgelände war er damals 

verhaftet und schwer gefoltert 

worden. Der Konzern soll da-

mals mit Polizei und Peinigern 

kooperiert haben. Das hätten 

Nachforschungen, Aussagen 

der Opfer und Dokumente er-

geben. Ende September dieses 

Jahres erstatteten Menschen-

rechtsaktivisten Anzeige gegen 

VW Brasilien bei der Staats-

anwaltschaft von São Paulo. 

Darüber hinaus wird im Magazin 

unter anderem aus Nikaragua, 

Kuba, Bolivien, Honduras und 

Kolumbien berichtet. Dem Heft 

liegt eine DVD bei, die die Inter-

nationalen Venezuelatage 2014 

in Halle dokumentiert. � (fo)
Lateinamerika-Nachrichten, 

November 2015, 68 Seiten,  

5 Euro, Bezug: Lateinamerika-

Nachrichten, Gneisenaustr. 2 a, 

10961 Berlin, E-Mail: abo@LN-

Berlin.de

Ausgestrahlt
Im Quartalsrundbrief Ausge-

strahlt der gleichnamigen Initia-

tive befassen sich Autoren mit 

den laufenden und zukünftigen 

Kosten für die Nutzung der 

Atomkraft. Nach Plänen von 

CDU und CSU soll Ende 2016 

die Brennelementesteuer aus-

laufen. Die Betreiber von AKW 

könnten dann bis zu 145 Millio-

nen Euro pro Reaktor und Jahr 

sparen. Geht man von den der-

zeit festgelegten Laufzeiten der 

Atommeiler aus, bedeute dies 

»unterm Strich mehr als fünf 

Milliarden Euro« als Geschenk 

für die Nuklearwirtschaft. Noch 

laufen in der Bundesrepublik 

acht AKW. � (fo)
Ausgestrahlt, Nr. 29, Okto-

ber–Dezember 2015, 16 Seiten, 

kostenlos, Bezug: Ausgestrahlt, 
Marienthaler Str. 35, 20535 

Hamburg, Download als PDF: 

http://kurzlink.de/heft29

Studienhefte
»Naturalisierung und Indivi-

dualisierung. Beiträge der Wis-

senschaft zur Legitimation von 

Armut und Ausgrenzung« ist der 

Titel der zehnten Studienhefte 

des Bundes demokratischer 

Wissenschaftlerinnen und Wis-

senschaftler (BdWi). Unter an-

derem schreibt Götz Eisenberg 

über »die Aufgabe der Psycho-

logie im flexiblen Kapitalismus«. 

Leonie Knebel wirft einen Blick 

in die Wissenschaftsgeschichte, 

um zu zeigen, dass »die Intel-

ligenzforschung schon immer 

eine offene Flanke zur Eugenik 

hatte«, und Christian Kreiß gibt 

in seinem Beitrag »Gekaufte 

Wissenschaft« einen Überblick 

über den Einfluss von Konzernen 

auf Bildung und Forschung. � (jW)
BdWi-Studienheft 10, 72 S.,  

8 Euro, Bezug: BdWi-Verlag, Gis-

selberger Str. 7, 35037 Marburg, 

E-Mail: verlag@bdwi.de
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